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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser !. Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr, sowie die Expedition

zu M 2,25 frei ins Harts gegen
Vorausbezahlung , an .

nehmen auswärts all« Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.« edMim II. Expedition: ziMprinzrnßrilßr lir . 1

PMatioils -Orgaii fiir siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörde», sowie siir die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

»5. 150. Dienstag, den 30. Juni 1885. XI . Jahrgang .
Abonnements -Einladung .

Fiir das mit dem 1 . Juli beginnende neue Quartals -

Abonnement auf das

WhelmshMM WMatt
und amtlicher Anzeiger

lUchchm wir insbesondere unsere auswärtigen Leser , die Nm -
! » kMung bei den kaiserl . Postanstalten gefl . baldigst aufgeben

Az » wollen , zur Vermeidung jeglicher Unterbrechung in der

Dchndung .
8 Unsere hiesigen Abonnenten erhalten das Blatt unver -

- Siiidert zugesandt , sobald nicht vor Quartalsschluß Abbestellung

Mchlgt .
8 Wir werden auch ferner bemüht sein , die unserem Blatt

^ i« so reichem Maße bewiesene Gunst uns zu erhalten und

.. iiirch möglichst reichhaltigen und sorgsam gesichteten Lesestoff
«He gerechten Ansprüche zu befriedigen suchen .

Das Feuilleton wird auch im nächsten Quartal durch
Ndmck fesselnder Original - Novellen beliebter Autoren eine

i> interessante Lektüre bieten .
!- Der Abonnementspreis für das Tageblatt bleibt der bis -

I! hinge, quartaliter 2 Mk . 25 Pf . bei freier Zustellung ins

Heus , 2 Mk . 10 Pf . excl . Zustellung bei Bezug durch die
e Post und 2 Mk . bei Bezug aus unserer Expedition .
I; Die große Verbreitung des Tageblattes macht das

; Züsmren in demselben äußerst wirksam und halten wir dessen
» Spalten zu fleißiger Benutzung bestens empfohlen .

8 Verlag und Redaktion .

H Tagesübersicht .
M Berlin , 27 . Juni , lieber die Besetzung des Statt -

Malterpostens in Elsaß -Lothringen ist nach der „ Kreuzzeitung
"

Mwch kein bestimmter Beschluß gefaßt , doch hat man in maß -

Wkbenden Kreisen die Ueberzeugung , daß der Posten nicht durch

Mcken Prinzen des königlichen Hauses besetzt werden wird , weil

MÄkm solchen Austrage der Angelegenheit eine Menge Hinder -

,W «isse entgegenstehen .
M Die Ausschüsse des Bundesraths haben nunmehr be -

Michlossen, die Genehmigung des Dampfersubventionsvertrages
Wnt dem Nordd . Lloyd beim Plenum zu beantragen . Als

Mllgisch - holländischer Anlaufhafen ist Vlissingen gewählt .
Da das Mandat der durch königlichen Erlaß vom 10 .

Maar 1881 auf 5 Jahre berufenen Mitglieder des preuß .
« lkswirthschaftsrath demnächst abläuft , sind die Regierungen
^ gewiesen worden , die Vorbereitungen zur Berufung eines
»wen Volkswirthschaftsraths in die Hemd zu nehmen . Da

die begutachtende Körperschaft in den letzten Jahren nicht mehr
berufen wurde und durch die Erneuerung des preußischen
Staatsraths eine gefährliche Konkurrenz erhalten hat , konnte
man annehmen , die Regierung wird einen Rath , der sich seiner
Zeit gegen die Einführung des Tabakuionopols erklärt hat ,
in der Folge bei Seite lasten . Allem Anschein nach wird man
bei der neuen Berufung der Mitglieder des Bolkswirthschafts -

raths noch vorsichtiger zu Werke gehen , als im Jahre 1880 ,
um eine brauchbarere Versammlung zusammen zu bringen .

Nachrichten zufolge , welche der „ Nordd . Allg . Z .
" aus

der Prignitz zugeheu , wird an den großen Manövern , welche
Anfang September in der unmittelbaren Nähe von Pritzwalk
stattfinden werden , der Kaiser theilnehmen . Das Quartier

für den Kaiser sei bereits ausersehen , und zwar soll das schöne
Gebände der landwirthschaftlichen Vereinsbank vor dem Havel¬
berger Thore den hohen Gast aufnehmen . Es werden bereits

Vorkehrungen getroffen , die unteren Räume als Wohnung für
den Kaiser herzurichten . Im Gefolge des Küsters werden sich
u . A . befinden : Feldmarschall Graf Moltke , Graf Waldersee ,
Generaladjutanr Graf von der Goltz , Graf Lehndorff , Fürst
Dolgorucki , v . Brölele , Graf Messen , von Petersdorff , Prinz
Heinrich Rmß , Graf Perponcher , Graf Enlenburg . Von dem

Personal des Militärkabinets werden die Majors Erdmann

und v . Witzendorf und Hofrath Milenz , aus dem Zivilkabinet
die Herren Wilmowski und Meißner , sowie ein Geheimsekretär
erwartet . Der Kronprinz wird nebst Gefolge Quartier in

Dannenwalde bei Herrn Rittergutsbesitzer v . Rohr nehmen .
Der vielbesprochene Antrag des Reichskanzlers auf Ver¬

zollung der Petroleumfäffer als Böttchcrwaaren ist , wie man

der „ Nat .-Ztg . " mittheilt , vom Bundesrath abgelehnt worden .
Es scheint uns indcß noch der Aufklärung bedürftig , ob hier

nicht eine Verwechselung mit dem von uns vor mehreren Tagen

mitgetheilten Beschlüsse der Ausschüsse des Bundesraths vorliegt .

Der preußische Minister des Innern hat in einem Zrrkular -

erlaß die Anficht ausgesprochen , daß die von einem Regierungs¬
präsidenten aus den bestehenden Vorschriften über die Zu¬

ständigkeit und das Verfahren hergeleiteten Schwierigkeiten bei

der Abwehr der zahlreichen , über das Bedürsniß hinausgehenden
Anträge auf Stattnng des Schankwirthschaftsbetriebes sich
überwinden lassen werden , wenn von den zum Schutze der

öffentlichen Interessen gegebenen Bestimmungen in zweckmäßiger
Weise Gebrauch gemacht werde . Um die Kosten , welche bei

der Abwehr von solchen Anträgen den unterliegenden Behörden ,

resp . den zur Ertragung der Amtsunkostm derselben verpflichteten
Kommunalverbände erwachsen , möglichst zu verringern , wird

darauf hinzuwirken sein , daß die Behörden von der Befugniß

sich bei der mündlichen Versammlung vor den Vcrwaltungs -

gcrichten bei der Erhebung des Beweises Auslagen , welche mit

Im Strudel der Weltstadt
Roman von Gustav Lössel .

(Fortsetzung.)

,
^ ach Verlauf mehrerer Wochen , die Frau Petern zu den

»chsten ihres Lebens zählte , erschien ihr Gatte auch
Hause des Herrn Georg v . Vieverow in der Belle -

""
drHx ,

hegte aber keine Hoffnung , unter irgend einem Vor -
"M m dieses Haus zu gelangen .

Dennoch versuchte er hier das bei den Welterns gelungene

^ber mit der Wohnungsfrage .
/ Natürlich frug er bei dem Portier nur nach einer Wohnung

" Hinterhaus .
»Für Sie nicht "

, brummte der und schlug dem Frage¬
rn das kleine Fenster der Portierloge vor der Nase zu .

8« rsd
^ Mann war entschieden kein vernünftiges Wort

neßlich , aber nicht entmuthigt , begab sich Peter
um auf eine List zu sinnen , die ihm die gewünschte

n̂nft verschaffen könnte .
« eines Theils war er fest davon überzeugt , daß Georg

ix. der gesuchte Mann sei . Es mußte ihm also auf
° « ne vorsichtige Weise beigekommen werden .

^
ud Peter hatte bald das richtige Mittel gefunden .

. :
^ r dem Haufen von Briefen , die Georg jeden Morgen

ek silbernen Tadlet überreicht wurden , befand sich eines
auch einer von Peters Hand .

,-lmt ^
be >v (w „ sehr vorsichtig "

, wie Peter es liebte , ab -

^ der mwrtographisch . Dennoch ging daraus hervor ,
^ ungenannte Schreiber den Herrn Georg v . Vieverow

>ieselk?? Angelegenheit dringend zu sprechen habe .

W« e
dm Knaben Arthur , sonst auch Georg Wettern .

^ "«htpostsM ^ ^
ittheilung unter Chiffre war nach dem

Als Herr v . Vieverow diese Zeilen zu Gesicht bekam ,

erschrak er nicht wenig .
Wie wir wissen , hatte Irene ihm eingeredet , daß sie den

Knaben an sich gelockt und des Nachts bei dem Passiren
einer Brücke in den Canal hinabgestoßm hatte .

Georg kannte den unersättlichen Ehrgeiz und die Kalt¬

herzigkeit dieses Weibes und war verliebt genug , um ihren

erlogenen Worten unbedingtes Vertrauen zu schenken .

Nun war hier von dem todten Kinde die Rede , aber

nicht als wenn es todt sei, was Georg doch mit Sicherheit

geglaubt hatte .

„ Vielleicht ein Zeuge der Unthat, " Murmelte er bleich

und bebend . „ Vielleicht war es auch Jemand , der es gerettet
und nachträglich erst dessen Namen erfahren hatte . Wie

aber auch den seinen ? Und warum waren diese Zeilen an

ihn gerichtet ?

Georg war sehr beunruhigt .
Er begab sich sofort zu Irene , an deren Thür er aber

mit der Bemerkung abgewiesen wurde , daß die Madame nicht

zu Hause sei .
Irene war seit Kurzem , d . h . seit ihrer Bekanntschaft

mit Herrn v . Bornhorst , öfter „ nicht zu Hause "
; der beliebte

Vorwand für diejenigen , die einen lästigen Besuch höflich ab¬

weisen wollen .
Hiergegen war nichts zu thun . Er kannte Irene zu

gut , um nicht zu wissen , daß jede Zudringlichkeit und Ver¬

dächtigung seinerseits sie ihm ganz und auf einmal entfremdet

haben würde . Das vertrug aber weder seine Liebe , noch sein

Stolz , noch das Schuldbewußtsein , welches ihm seit Arthurs

Beseitigung drückte .
Er durfte nicht hoffen , Irene heute noch sprechen zu

können , und da er auch keine dringendere Aufforderung seitens
des unbekannten Mahners erwarten wollte , beantwortete er

dessen Schreiben mit einer Einladung für den nächsten Morgen .

Da derselbe seine Wohnung schon ermittelt hatte , war es auch

gleichgültig , ob er ihn hier oder wo anders empfing . So

sicher war er nirgends wie hier .

der Bedeutung der Sache in keinem richtigen Berhältniß stehen ,
möglichst vermieden werden . Was die zur Entscheidung be¬

rufenen Behörden betrifft , so müsse erwartet werden , daß den
über das Bedürsniß hinausgehenden Anträgen gegenüber die

orts - und landcspolizeichen Interessen umsomehr eine sorgfältige
Prüfung und erfolgreiche Würdigung finden , als der Regierungs¬
präsident als Vorsitzender , oder der besondere Stellvertreter

desselben , in Bezirksausschüssen vorzugsweise dazu berufen ist ,
die Bedeutung dieser Interessen zur Sprache und zur Aner¬

kennung zu bringen .
Das „ Berl . Tagbl .

" schreibt : Die Folgen des Berliner

Maurerstreiks zeigen sich bereits in der Provinz . Nach Schwiebus
sind von hier über 20 Maurergesellen , meist unverheirathete
Leute , zurückgekehrt , welche durch den Maurerstreik arbeitslos

geworden sind . Ihre Kollegen werden über die ihnen dadurch
erwachsende Konkurrenz nicht sehr erbaut sein . Auch in Sagan
kam eine Anzahl Berliner Streik -Maurer an und erbot sich,
bei dem Bau des neuen Artillerie -Kasernements zu niedrigeren
Preisen zu arbeiten , als an die dort schon beschäftigten Maurer

bezahlt wurden . Die Folge war , daß zirka 50 Maurer die
Arbeit niederlegten . — Gleichzeitig ist in Kopenhagen ein

Manrerstreik ausgebrochen ; dis Meister haben Werber nach

Deutschland geschickt, um Gesellen zu holen . Die Kopenhrgener
Maurer wünschen natürlich , allen Zuzug fernzuhalten .

Der in Halle a . d . S . erscheinenden „ Saale -Ztg . " von

heute wird Folgendes mitgetheilt : „ Als ein Beitrag zu der

Frage , wie der Kronprinz über die agitatorische Thätigkeit des

Hofpredigers Stöcker denkt , kann die folgende , von zuverlässiger
Seite zugehende Mitthsilung dienen : Ein Geistlicher in einem

Dorfe bei Potsdam , der früher als Missionar in Afrika ge¬
wirkt hat , wird von unserem Kronprinzen hin und wieder be¬

sucht . Eines Tages fragt auch der hohe Herr , ob der Geistliche
mit den kirchlichen Verhältnissen Deutschlands zufrieden sei.

Frsimüthig aber antwortet der Pastor : „ Nein , Kaiserl . Hoheit !

Verschiedene Bestrebungen , dis jetzt in unserer Kirche zu Tage
treten , besonders das agitatorische Vorgehen meines Amts¬

bruders , des Hofpredigers Stöcker , gefallen mir gar nicht ; ich
sehne mich in meine früheren Verhältnisse zurück . " Ein Lächeln

zuckt über das Gesicht des Kronprinzen und „ Bleiben Sie nur

hier , Herr Pastor , Stöcker ' sche Verhältnisse können nicht ewig
bestehen "

, lautete seine tröstliche Mahnung .
"

Ein nachträglicher Wahlprozeß , der auf die ultramontan -

sozial - demokratische Verbrüderung in dem Wahlkreise Offen¬

bach ein interessantes Schlaglicht geworfen , fand am 24 . d . M . ,
wie dem „ Frkf . Journal " berichtet wird , vor dem Amtsgerichte
in Groß - Umstadt durch Publikation des Urtheils seinen Ab¬

schluß . Der sozial - demokratische Agitator Ulrich aus Offenbach ,
welcher in einem ultramontanen Städtchen dem nationalliberalen

Peter stellte sich auch zur rechten Zeit in der Bellevue -

Straße ein .
Als der Portier seiner ansichtig wurde , rief er ihm

schon ärgerlich entgegen : „ Ich sagte Ihnen doch schon ein¬

mal , daß ich keine Wohnung für Sie habe . "

„ Zum Teufel mit ihren Wohnungen ! " herrschte der

erboste Peter den Portier an . „ Ich bin zum Herrn v . Vie¬

verow bestellt , und verlange von Ihnen nichts , als daß Sie
mir , wie es Ihnen zukommt , die Thüren öffnen . Verstehen
Sie mich ?

„ In welcher Angelegenheit wollen Sie denn — " begann
er wieder . ^

Aber die bedrohliche Veränderung in des Anderen

Gesicht ließ ihn seinen Satz kurz abbrechen und die Thüre

öffnen .
Kaum war Peter die ersten Stufen des prachtvollen

Treppenbaues hinangestolpert , so kam auch der Portier aus

seinem Gewölbe hervor , und verharrte so lange an der Ein¬

gangshalle , bis er sich von der „ Bestellung
" des Mannes

überzeugt hatte .
Peter hatte sich schon oft in solchen Räumen bewegt ,

wenn auch nur des Nachts und in seiner Eigenschaft als

Einbrecher .
Es hatte also die um ihn ausgestreute Pracht nichts

Berückendes für ihn ; wie einige werthvolle Kleinodien , die

ihm zur Hand lagen , feine Neugier so wenig reizten wie feine
Habgier .

Mit keinem bestimmten Zweck , nur aus Gewohnheit sah
er sich nach einer Gelegenheit zum Einbruch um .

Dieselbe war in einem Flurfensterchen gegeben , welches
von einem dunklen , auf dem Corridor mündenden Gelaß ,
dessen Thür nicht verschließbar schien , auf die Treppe ging .

Mehr bedurfte es bei Peter nicht . Das Uebrige that ein

einziger Blick umher , mit dem er mehr sah als ein Dutzend
anderer Menschen .

Aber er war ja nicht hierher gekommen , um eine Ge¬

legenheit zum Einbruch zu erspähen , sondern wegen des Knaben ,



Reichstagskandidatm Herrn Schloßmacher aus Offenbach eine

Wahlversammlung gesprengt hatte , wurde wegen Beleidigung

zu 100 Mk . Geldstrafe und Tragung aller Kosten verurtheilt .

Durch die Zeugenaussage eines Ultramontanen wurde über die

Verbindung der Ultramontanen mit den Sozial - Dcmokratm in

diesem Wahlkreise ein so Helles Licht verbreitet , daß Herr
Windthorst mit seiner Behauptung , ein ultramontan - sozial¬
demokratisches Bündniß habe nie und nirgends bestanden , nicht
viel Glück mehr haben wird .

Die am 27 . Juni Vormittags abgehaltene General - Ver¬

sammlung der Steinträger und Bauarbeiter Berlins und Um¬

gegend beschloß, einen Bund der Steinträger zu gründen und

genehmigte ein bereits ausgearbeites Statut . Darnach ist der

Zweck des Bundes die Regelung der Lohnfrage , Einführung
einer Lohnstatistik und ein Arbeitsnachweisungsbureau , unent -

zeitliche Gewährung von Rechtsschutz bei Arbeitsstreitigkeiten
mit den Arbeitgebern , KU/zstündige Maximal - Arbeitszeit , voll¬

ständige Abschaffung der Sonntagsarbeit . Ferner wurde bereits
der am 25 . ds . beschlossene Strike als gerechtfertigt anerkannt
und beschlossen , sich der Arbeitseinstellung der Maurer anzu¬
schließen und die Arbeit überall niederzulegen . Die Lohn-

kommission hat bereits den Arbeitgebern den Lohntarif zur
Annahme unterbreitet . Die Arbeitszeit soll nicht vor Uhr
Morgens beginnen und nicht über 6 Uhr Abends ausgedehnt
werden . Der Lohn ist jeden Sonnabend voll auf der Bau¬

stelle auszuzahlen .
Frankreich giebt wieder einmal Stoff zu allerhand

Betrachtungen . „ Ganz Europa steht auf uns " können die

Franzosen rufen . Freilich ist der Anlaß nicht erfreulich für
die große Nation , er läßt einen tiefen Blick in die Verhältnisse
zwischen Regierung und Militär thun . Der verstorbene Admiral
Courbet hat Briefe während des chinesischen Krieges an Ver¬
wandte geschrieben, welche eine Kritik des damaligen Hauptes
der Regierung , Ferry und der verfügbaren Maßregeln enthalten ,
die alles überschreitet , was in diesem Genre dagewesen ist .
Die Echtheit der Briefe ist festgestellt. Der Admiral , übrigens
ein Ultramontaner vom reinsten Wasser , wird im Jnvaliden -
dome zu Paris ausgestellt und eine öffentliche Trauerfeier auf
Staatskosten veranstaltet werden .

In England ist die Ministerkrisis mit Hängen und

Würgen zu Ende gebracht und endlich hat sich , so zu sagen
durch die Gnade der Liberalen , die sich Herbeigelaffen haben ,
gewisse moralische Verpflichtungen zu übernehmen , ein konser¬
vatives Ministerium unter dem Präsidium des Führers der
Tories im Unterhause konstituirt . Das Scheitern eines konser¬
vativen Ministeriums hing an einem Faden . Der Chef des
neuen Ministeriums , Salisbury , verlangte von den Führern
der Liberalen Unterstützung des konservativen Ministeriums bis

zu den Neuwahlen in so ausgedehnter Weise , daß dies der
Verpflichtung zum Aufgeben aller gesetzgeberischer Jntative
gleichgekommen sein würde . Mit Recht lehnten die Liberalen
diese Zumuthung ab . Die Tage des konservativen Ministeriums
werden also gezählt sein.

Marine .
Wilhelmshaven , 29. Juni . S . M . Aviso „Pfeil" hat am 27 .

d . M . , Nachm , halb 6 Uhr die hiesige Rhede verlassen und ist zur Vor¬
nahme von Probefahrten nach Kiel in See gegangen .

S . M . Transportdampfer „Eider " ist gestern Morgen halb 3 Uhr
nach Kiel in See gegangen .

S . M . Aviso „Pommerania "
ist heute Nachm , in See gegangen .

Briefsendungen rc. sind zu dirigiren : für S . M . Kreuzerkorvette
„Olga " bis 5. Juli nach Kiel, vom 6 .- 8 . nach Neustadt , vom 9 .— 13 .
nach Swinemünbe , vom 14 .— 24 . nach Neustadt in Holstein , vom 25 .
Juli ab nach Kiel : für S . M . Schiffsjungenschulschiff „Rover " bis zum
4 . Juli nach Kiel, vom 5.— 10 . Juk nach Korsör (Seeland ) , vom 11 .
bis 14 . Juli nach Kallundborg , vom 15 .— 17 . Juli nach Helsingör , vom
18 .— 21 . Juli nach Kopenhagen , vom 22 . Jnli bis 1 . August nach
Satznitz , vom 2 .- 18 . Aug . nach Swinemünde , vom 19 . Aug . bis zum
4 . Sept . nach Neufahrwasser , vom 5. Sept . ab nach Mel .

Durch Allerh . Kabinetsordre vom 20 . d . ist Folgendes bestimmt :
Die im diplomatischen bezw. im KonsulatSLienst stehenden Kapitäns z. S .
von Eisendecher und Zembsch, L ln snits des Seeoffizierkorps , sind aus
dem letztgenannten Dienstverhältniß ausoeschieden und in die Kategorie
der zur Disposition gestalten Offiziere Lbergetreten .

Kapt .-Llent . v . Henk , Adjutant der Marinestation der Nordsee , ist
von Urlaub zurückgekhrt .

Kapt .-Lieut . Draeger ist in dienstlichen Angelegenheiten aus Kiel
hier eingetrofsen.

— Der Garnisonverwaltungsdirektor Schach ist mit dem
I . Juli von Kiel nach Wilhelmshaven , der Garnison - Berw . -

Jnspektor Rhan ist unter Beförderung zum Garuison - Vcrw . -
Ober - Jnspektor von Friedrichsort nach Kiel versetzt.

— Der Marine - Kaserneninspektor Rostock in Friedrichs¬
ort ist zum Garnison -Verw .-Jnspektor daselbst ernannt .

Intendantur - Sekretär Arendt ist zum Rendanten beim

Proviant - und Bekleidungsamt ernannt .
Kiel , 27 . Juni. S . M . Pzfzg . „Brummers mit der

2 . Torpedoboots -Division traf gestern Abend hier ein . — S .
M . Torpedoboot „ Vorwärts "

, welches am 24 . d . Mts . von

hier nach Danzig in See ging , traf gestern Nachmittag da¬

selbst ein . S . M . Schiffsjungenschulschiff „ Ariadne " ging
heute von Kallundborg in See .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 29 . Juni . Das von der Dilettanten¬

kapelle S . M . S . „ Mars " gestern im Park unter Leitung
des Hrn . Zander abgehaltene Concert zum Besten des hies .
Vaterländischen Frauen - Zweigvereins hat recht guten Besuch
gefunden . — Auch Se . König ! . Hoheit Prinz Heinrich von

Preußen beehrte das Concert auf einige Zeit mit seiner Gegen¬
wart . — Im „ Mühlengarten " concertirte die Kapelle von
S . M . S . „ Stein " .

s Wilhelmshaven . 29 . Juni . Die beiden Vereine

„ Schützcnverein " und „ Schießverein " füllen durch die von
ihnen veranstalteten Volksfeste , welche stets kurz aufeinander
folgen , den Mangel eines sog . Jahrmarktes bei uns mehr als

zur Genüge aus , so daß von einem Bedürfniß nach Ver¬

mehrung jahrmarktsähnlicher Schaustellungen wohl keine Rede
sein kann . Allgemein wird es darum überrascht haben , daß
gestern — 3 Wochen nach dem Volksfest des Schießvereins
und 8 Tage vor dem Schützenfest in Belfort — ein ähn¬
liches Fest in Kopperhörn inscenirt gewesen ist . Es war da¬
selbst vor dem „ Mühlengartcn " und vor dem „ Volksgarten "

eine vollständige Budenstadt errichtet , welche bis auf die
Tingcltangelgescllschaften so ziemlich Alles bot , was wir auf
den Schützcnfestplätzen zu sehen bekommen . — In Folge des
schönen Wetters war natürlich das Publikum auch sehr stark
vertreten .

* Wilhelmshaven , 29 , Juni . Unsere Marinekapelle
concertirte gestern in Nordenhamm ; heute gibt dieselbe in
Brake und morgen im Volksgarten zu Bremerhaven ein Con¬
cert . Am Mittwoch spielt dieselbe beim Kaffeehaus in Barel .

* Wilhelmshaven , 29 . Jani . Im „ Mühlengartcn "

wird heute Abend wiederum ein Concert von der Kapelle S .
M . Kreuzerfregatte „ Stein " abgehalten werden .

Wilhelmshaven. Der Unterrichtsminister hat angeordnet,
daß für städtische Bolksschullehrer in der Provinz Hannover
im Laufe dieses JahrcS ein vier - bis sechswöchentlicher Zcichen -
kursus am Seminar zu Alfeld abgehalten werden soll . Ueber
die Zeit und Ausführung dieses Kursus ist weitere B ' stim-

mung Vorbehalten . Es wird beabsichtigt , den am Kursus
theilnehmenden Bolksschullehrern Reisekosten und Tagegelder
in ähnlicher Weise zu gewähren , wie dies bei den Turnkursen
an den Seminarien zu geschehen pflegt . In Folge dessen hat
das königl . Konsistorium zu Hannover , Abtheilung für Volks -
schulsachcn, die Lokalschulvcrwaltungen in den Städten veran¬
laßt , - in ein denselben mitgetheiltes Formular eines tabellari¬
schen Verzeichnisses die Namen der Lehrer einzntragen , deren
Theilnahme am Kursus besonders wünschenswerth erscheint,
und zwar sowohl die Namen derjenigen , welche ihre Zulassung
beanlragt haben , als auch der übrigen , bei denen jene Vor¬
aussetzung zutrifft . Das ausgefüllte Formular soll bis zum
15 . Jul : dem königl . Konsistorium eingesandt werden .

ff Tvllt , 29 . Juni . Die nun fertig gestellte Bade - Ein -
richtung im Jade - Ems - Kanal ist so zweckentsprechend und
bequem eingerichtet , daß die Betheiligung zum Baden sich bald
bedeutend steigern dürfte . Die Absonderung der Nichtschwimmer
von den Schwimmern bedingt eine beruhigende Sicherheit , auch
sind für das Schwimm - Bassin so viel Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen , daß ein Unglücksfall nach menschlichen Berechnungen
ausgeschlossen ist . Das angebrachte Sturzbad dürfte ebenfalls
viele Liebhaber finden . Die polizeilichen Bade - Verordnungen
Seitens der Gemeinde Bant sind mittels aufgestellter Tafeln
znr Kcnntniß der Betheiligten gebracht .

— Heute Mittag wurde der aus Danzig gebürtige uriver -
heirathcte Werftarbeiter S . von unserer Gensdarmerie der¬

ber im Hinterstübchen seines Kohlenkellers wohnte , während
der muthmaßliche Urheber seiner freudlosen Tage in diesen
Prachtgemächern hauste .

„ Da wird wohl wenig abfallen für Unsereinen " dachte
Peter . „ Denn je mehr Reichthum , je mehr Macht zum Guten
wie zum Bösen . "

Die Auslassungen des Kindes aber waren bedeutend
genug , um wenigstens etwas für seine Tasche erhoffen zu
lassen, und umsonst wollte sich Peter alle die Mühe nicht
gemacht haben .

Er war entschlossen zu schweigen und das Reden Herrn
v . Vieverow zu überlassen , wobei mehr für ihn herauskvmmrn
mußte , als wenn er einfach sagte , was er wußte .

Und endlich erschien Georg mit einer wohleinstudirten
Miene der Unbefangenheit .

Obgleich er von vornherein davon überzeugt war , so
frug er doch noch pro kormu : „ Sie sind der Schreiber dieses
Briefes ? "

Er hielt Peter denselben hin , und dieser bejahte .
„ Bitte ! "

Georg winkte nach einem Sitz .
„Und nun mein lieber Herr — Herr — " sagte er im

nonchalanten Ton . '

„ Wiegand , Wiegand ist mein Name, " fiel Peter ein, der
immer ein halb Dutzend Namen zu beliebigem Gebrauch zur
Hand hatte .

„ Also Herr Wiegand , oder wie Sie sonst heißen mögen, "

fuhr Georg in demselben Tone fort . „ Sie schreiben mir da
etwas Geheimnißvvlles , Unverständliches von einem Kinde
Namens — " er confultirte den Brief Peters — „ Georg
Weltern oder — Arthur — ja ja Arthur , von dessen Existenz
ich bis jetzt noch keinerlei Kenntniß hatte , was Sie aber
sehr stark zu vermutheu scheinen. Ich muß gestehen, Ihre
Mittheilung kam mir sehr überraschend und reizte meine
Neugierde ungemein , da ich durchaus erfahren möchte, wie
Sie dazu gekommen sind, sich an mich, einen Ihnen ganz
Fremden zu wenden und zwar in einem Tone , als wenn ich

nun auch schon von Allem wissen müsse , was diesen Knaben
betrifft . Sie haben wohl die Güte , das heißt , Sie sind
doch eigentlich hierher gekommen, um mir dieses Räthsel zu
erklären .

"

Peter befand sich einem solchen gewissenlosen Wort¬
schwall gegenüber in wirklicher Verlegenheit . Er hatte eher
etwas anderes vermuthet als diese kecke Gleichgültigkeit ,
und als Jener schwieg , fand er nicht gleich die treffende
Antwort .

„ Sie schweigen verlegen, " fuhr Georg hastig fort , indem
er sich halb erhob . „ Ich irre wohl nicht , wenn ich in Ihrem
Schreiben nicht als eine versuchte Prellerei oder Erpressung
vermuthe , der ich aber zum Opfer zu fallen nicht geneigt
bin . Er stand auf und dicht vor ihn hintretend sagte er
scharf : „ Wer und was sind Sie denn eigentlich Herr —
Wiegand .

Peter , der im Lügen gegen Georg natürlich nicht zurück¬
stand , sagte keck, „ Schiffer "

; denn als solcher, dachte er,
brauchte er doch keine Adresse anzugeben .

Georg trat erbleichend einen Schritt zurück ; dieses eine
Wort scheuchte ihn aus aller seiner Selbstbeherrschung .

„ Sie haben — das Kind — gefunden ? " stöhnte er.
„ Ja, " entgegnete Peter mit lauerndem Blick.
„ Im Wasser ? "

„ Ja . "

Peter fing jetzt an zu lügen ; aber er sah, daß der An¬
dere im Begriff stand , sich zu verrathen , und darum kam es
ihm auf ein Ja mehr oder weniger nicht an .

Georg schwieg eine Weile . Er erkannte erst jetzt den
Abgrund , an dem er schwankte.

„ Nur kein Zugeständniß, " dachte er.
„ Ihr habt also das liebe Kind gerettet , braver Mann, "

sagte er im ganz verändertem Tone . „ Es war natürlich nur
ein Versehen von der Dame , seiner Begleiterin , und kein
Vergehen ; glauben Sie das nicht . Die Dunkelheit mag Sie
in diesem Punkte getäuscht und Ihnen einen Gedanken auf -
genöthigt haben, der durchaus ungerecht wäre , ungerecht gegen

hastet , gegen denselben ist ein Vergehen gegen die
zur Anzeige gebracht .

Ml

Ans der Umgegend und der Provinz
)( Fedderwarden, 29 . Juni. Gestern ist hier der

tag des altbeliebten Jugendschützenfestes in herkömmlicher "" ^

unter reger Betheiligung von Alt und Jung gefeiert n>!
bei welcher Gelegenheit es an Schaubuden , Karouflel u.
fehlte , auch zwei Sängergesellschaften ließen sich in dm
rationen hören . Abends veranstaltete die herauSgeputzte
jugend unter Führung ihrer Lehrer einen Umzug durchs
Ortschaft , an welchem sich auch der Schützenverein bethG

— L . Schortens , 28 . Juni . Wie hier verlautet ,
das oldenburgische Infanterie -Regiment und das

Regiment zu Upjever , Kloster - Oestringfelde unk
bivouakiren und manövriren . Die Regimenter sollen
nächsten Mittwoch hier eintreffen . — Der Hauptsatz» ^ ,
hier nach Siebethshaus , welcher bisher durch vielen UM
schlecht befahrbar war , ist jetzt durch Auffahren
zum größten Theil schon bedeutend verbeffert Word», U
noch vorhandenen sandigen Strecken werden nunmehr tzH i
einer Verbesserung durch Auffuhr von Lehm unterworM,,
den, so daß zu erwarten ist , der Verkehr aus dennM
Ammerlande werde sich fortan über Schortens nach Sitz
Haus lenken, da der Weg von Schortens nach HeidmiM
Sandes wegen kaum zu befahren ist . — Im SiaM
Garten - und Feldfrüchte auf unserer Geestgegend

»nichts zu wünschen übrig . Zwar haben die Nachtfröste tz
nachteilig auf das Steinobst gewirkt , doch stehen die jmfj«
Gartenfrüchte im Allgemeinen ausgezeichnet . R ^ gerzj
Buchweizen haben durch die Nachtfröste gar nicht gclitiitz
steht zu erwarten , daß der Landmann in diesem Jchnj
reiche Ernte halten wird . !

— ä . Jever , 27 . Juni . Laut hier eingetroffemr H!

richt von Hooksiel wurde dort gestern ein Knecht
manns M . in Jever durch den Hufschlag eines PferdMR
die Brust schwer verletzt . — Bon zwei beladenen SkioM »

wurde gestern bei Oldorf ein Schuhmacher aus Minsk,!
die Brust gefahren . In hoffnungslosem Zustande
Aermste ins Sophienstift gebracht .

6 . Bares , 28 . Juni . Zu einer der lohnendstk« ^
genußreichsten Excursionen die man in hiesiger Gegend «ch!
kann , gehört jedenfalls eine Tour nach dem NeuenbmpW
wald . Seit einigen Jahren und namentlich seit der Ich
stellung der Barel -Bockhorn -Neuenburger Chaussee ist ji »

Besuch des Urwaldes immer mehr und mehr in Aus«

gekommen, doch giebt es selbst in unserer Nähe Leute
welche den alten prächtigen Wald mit seinen viel k

jährigen colosialen Bäumen , welcher in NorddeutschlandÄ
seines Gleichen hat , noch niemals gesehen haben . W«D
offenes Auge und einen empfängliche « Sinn für die Cj!>s
heilen der Natur hat , sollte nicht unterlassen emml °
lohnende Tour zu machen , zumal ein rüstiger FußgäWb
selbe von hier aus zu Fuß machen und zugleich dem W
garten einen Besuch mit abstatten kann . In dem M
des alten lieben Waldes wird dem müden Wanderer pW)
Lohn für die überstandene Mühsal des Weges .
im Walde befindliche rcnommirte Waldschenke der F« ^
Möhmking ist seit einigen Jahren sehr erwünschte
geboten , sich an Ort und Stelle aufs Beste restamwj
können .

— Das vorgestrige Gewitter hat auch iw Banl^
mancherlei Verheerungen angsrichtet , so hat z . B . in
der Sumpfallee stehende 3 /̂z Fuß dicke Eiche der Blitz^
geschlagen und den colosialen Baum vollständig abgeschÜM
auseinander geborsten und gespalten ; eine dicht dabei sH
andere große Eiche ist auch vom Blitz beschädigt , ebenst -

derselbe in einem Baum beim Caffeehause geschlagen ,
Jetthausen fuhr der Blitz während der ersten Sta ^ l
Unterrichts durch Fenster in ' s Schulzimmer und
mehrere der kleinen Schüler davon betäubt .

V . Oldenburg , 28 . Juni . Bei dem Gutsbesitzer h- ,
A . Harms hier an der Alexanderstraße wurde in .
Nacht ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt . Der Dist ^
jedenfalls mit den Einrichtungen im Hause bekannt unffß

der Abwesenheit des Hausherrn bekannt war , istduch ^

die Dame , wie gegen mich . Ich hoffe, daß Sie ,
Mann , keinen solchen Argwohn gegen uns hegen
gegen eine angemessene Belohnung — "

Peter streckte die Hand aus .
„ Das Kind wieder zuführen werden, " vollendete «')'

indem er mit sauersüßer Miene mehrere Banknoten
Portefeuille entnahm und sie dem Anderen in die

Hand drückte.
Die Höhe der empfangenen Summe verrieth -

Verbrecher , daß es sich hier um keine Belohnung einer

That , wie sie ihm von Herrn v . Vieverow angemuthet
sondern um ein Schweigegeld für eine begangene UnthM
delte , von der er gar nichts wußte

Er wog das Geld einen Augenbllick u
Hand , dann antwortete er mit kecker Stirn :

„ Wissen Sie was , mein bester Herr v . Vieverow ,
Sie nun man all das Gerede von „ gute That, "

und dergleichen , was ja doch man bloße Fisematelm»

und — " ,
„ Jch versichere Sie , mein bester Herr Wieg """ :

stammelte Georg unter dem Eindruck , daß Jener doch "

Verbrechen seinerseits glaubte . §,!

„ Na ja doch , ja doch, " entgegnete Peter etwas nn

„ begreife ja wegen Geheimhaltung und dergleichen, ^ ,
ja auch ganz egal , was Sie mit dem Bengel beabstW 'M

ob er nur ins Wasser gefallen ist, oder gar kein M

gefallen , oder r ' ein gestoßen worden ist, oder
gesehen hat und Ihre geheimen Wünsche unerfüllt i ,
find . Die Frage ist jetzt man die — „ „ Was nun

„ Ich verstehe nicht, " stotterte Georg . . M
„ Nicht ? " höhnte Peter , der selbst noch

tappte . „ Na , mir kann 's Recht sein ! Die Frage ^ L
halb doch dieselbe, was soll denn nun mit ^ n
werden ? Sie haben doch kein Verlangen nach
die Mutter — "

dE "'
Das war wieder eine seiner so gut maskirten

(Fortsetzung folgt .)



borher geöffnetes Fenster in das Ammer der Frau H . ge¬
stiegen hat von dem Schreibpult der Letzteren den Aufsatz ab¬
gehoben und diesen in das hinter dem Hauptgebäude stehende
Backhaus getragen. Hier hat der Dieb dann, wie die Spuren
«iaen , eine Paraffinkerze entzündet , bei deren Schein mittelst
einer Feuerzange mit großer Mühe den Schrankaufsatz er¬
brochen und demselben 65 M . baares Geld und sämmtliche
Schwucksachen der Hausfrau entnommen .

— Dem Vernehmen nach wird das hiesige Jnf .-Reg.
Nr. 91 demnächst einen neuen Chef bekommen, indem der
^ ige Kommandeur, Oberst Graf v . Herzberg, seinen Abschied
nachgesucht hat.

— Hier herrschen unter den Kindern gegenwärtig stark
die Masern . Diese in der Regel ziemlich harmlose Kinder¬
krankheit nimmt leider in letzter Zeit häufig einen schlechten
Verlauf; namentlich hört man viel von Augen- und Gehör¬
beschwerden und sogar von vollständiger Taubheit als Folge
der Krankheit.

Emden , 26 . Juni . Das „ Vaderland " im Haag bringt
folgende Mittheilung über die Bemannung der holländischen
Fiicherflotte : Nahmen früher die Fischer ihre Zuflucht zur
Kanffahrtciflotte , so strömen jetzt Fremde hierher , um auf
einem der 53 Heringsjäger eine Stelle zu finden , wo ein
Matrose außer der Kost in einem Zeitraum von 5—6 Mo¬
naten MO—460 Fl . verdienen kann . Bemerkenswecth ist,
daß den Deutschen hierbei der Löwenantheil zufällt. Wären
es erfahrene Fischer und Seeleute, dann würde man dies
natürlich finden , aber man wird staunen , wenn man weiß , daß
diese Leute größten Theils aus Schaumburg -Lippe kommen,
wo man die Fischerei und das Meer nur dem Namen nach
kennt . Wenn sich genug geschickte Holländer anmeldeten , so
hätten die Rheder keine Ursache , Fremde in ihren Dienst zu
nehmen , aber nur selten meldet sich ein Holländer, und der
Rheder zieht die arbeitsamen und mäßigen Fremden seinen
eigenen Landsleuten vor , von denen die meisten das Handgeld
verprassen und häufig während der Heringscampagne das
Schiff wieder verlassen wollen , namentlich wenn sie Vorschuß
erhalten haben . Fahre lang hat diese Gegend in Deutschland
ihr Kontingent zu unserer Fischerflotte geliefert und dadurch
ist dort ein amphibisches Geschlecht herangewachsen , das im
Sommer und Herbst auf dem Meere , im Winter und im
Frühjahr auf dem Lande lebt , das die eine Hälfte des Jahres
seinen Verdienst aus dem Meere zieht , um für das Geld
Wolle zu kaufen und diese in der anderen Hälfte des Jahres
zu Hause zu verarbeiten. In Gruppen von 50 Mann kommen
diese Schaumburg -Lipper aus der Umgegend von Stadthagen
und Lage jetzt an.

Bremerhaven, 26 . Juni . Durch eine holländische Tjalk
ist nunmehr das aus der Fabrik von Belten und Guilleaume
in Mühlheim am Rhein hervorgegangene Telegraphenkabel ,
welches den Lcuchtthurm auf dem Hohenwegs mit dem Leucht¬
thurm auf dem rothen Sande hier angebracht worden . Die
Auslegung des Kabels wird alsbald beginnen , damit der tele¬
graphische Betrieb auf dem Rothesandleuchtthurm zum Herbst
eröffnet werden kann . Bei der Auslegung des Kabels werden ,
nach der „ Nordsee - Ztg .

" , Dampfer der Gesellschaft „ Union"
beschäftigt sein.

Auch eine Petroleufe .
Berliner Genchtsscene .

Ohne die geringste Befangenheit schreitet eine kräftige
Frau mit energischem Gestchtsausdruck , die 32 Jahre alte
tmwittwcte Amalie Bertha Kolter, geb . Meißner , einen
triefenden Regenschirm in der Hand haltend , zur Anklagebank
und macht ' es sich dortsclbst nach Möglichkeit beguem . Die
Gemüthsruhe der Erschienenen wird auch durch die Feststellung
shrer Personalien nicht beeinträchtigt , die auf die Frage nach
ihrem Alter in die Worte ausbricht : „Wat sagen Se man
bloß zu dct miese Wetter , Herr Jenchtshof ? eenen Dag rejnet
et Strippen, und den andern jießt et schon mehr mit Mollen ,
un ufHie Art bleibt et immer ejal bei , wo sich der Mensch
nicht jroß verwundern derf , wenn ihn de paar Lumpen reene-
toeg von 't Leib ' runterfaulen . "

Vors . : Ihre Betrachtungen über das Wetter sind hier
nicht am Platze ; es handelt sich vielmehr einzig um die Vor¬
ige vom 15 . März d . I . Wie kamen sie mit dem Zeugen
Maiboom in Streit ? — Angekl . : Det is nu woll nischt,
Mr JerichtShof; jerade Streiterei uf meine Seite janicht .

bloß verdeffendiren dhue ick mir, wenn mir Eener an' n
Egm kommt . Ick bin nu schon janz gewiß de Jutheet
iMr ; aber Holz derf mir Keener uf den Puckel kleene hauen ,
irn» merc ick ooch unjemietlich .

Vors . : Schön , Sie streiten sich nicht, sondern „ verdeffen -
diren "

sich nur . Wodurch wurde nun an jenem Tage ein
solcher Fall heraufbeschworen ? — Angekl . : El war den Dag,
ionau ausgerechnet , meinen lieben Mann sein Jcburtstag, wo
ss doch M zweete Monat uf den Kirchhof liejen daht.
"U is et schont Unflat gewesen, indem er mir immer retour-
We un ab un zu ooch ' n paar Dinger verwischte ; ick habe
M aber derentwejen 'n Kranz vor sechs Jute 'rausgedragen,
Aon

» er ' t ooch nicht um verdient hat . Un wat nu sein
Kruder, der Ede, is , der bejleitete mir, wo wir bis an de
^ oestraße mit de Ferdebahn fuhren und von da xsr xsäos
ä" Fuß losziehen wollten .

Vors . : Es ist lobenSwerth , daß Sie Ihrem verstorbenen
Alarme

-eine so sinnige Aufmerksamkeit widmeten , welcher Um -
l ond indessen mit der gegenwärtigen Anklage durchaus nichts
^ thu» hat. Bleiben Sie daher streng bei der Sache . —
Angekl. : Wat soll ick Ihnen noch sagen , Herr JerichtShof,

>e mir an de Chassee von de Ferdebahn 'runterjestiejen
aren, wollten wir uns in eens von de Villen Lokäler natier-

"H 'n bißkm vernüchtern , indem 't doch nach ' n Kirchhof
^ v °n da noch 'n höllisches Ende is . Wir bezähmten
s denn ooch 'ne Weiße un zwitscherten

'n Kimmel zu.
i»i>-

^ iäriAch ja keen gemischtet Publikum da war, ließen

Plumps
^ scht noch eene Lage und denn noch eene in-

iiiv
^ zählen »ns ganz gleichgiltige Sachen, die

Anklage nicht den mindesten Werth haben . Warum
ümerhen Sie mit dem Zeugen Maiboom in Konflikt ? -

«3M . : Ueber Ihnen aber ooch , Herr Jerichtshof ! So weit

z
" P ^ Ick muß Ihnen doch den Knaatsch

chts lesen, wie' t sich jehören duht, UN ick trau' mir balde

zu stoben , Sie wer'» hinterher sagen, de Koltern hatte doch
Recht .

Bors . : So fahren Sie fort ; aber befleißigen Sie sich
der möglichsten Kürze. — Angekl . : Wir sitzen noch beide bei
unsere Weiße und denken jänzlich an jarmscht Acjet , wo mit
een Mal die Dische retourjeschoben wer 'n un een son lustijer
Bruder uf 'n Jammerholz 'rummerher klimpert wie noch nie,
sage ick Ihnen, un int Umsehen sprangen se alle rundum wie
de Verrückten . Nu bin ick schon nich sehre vor sonen Lenz ;
aber weil ick doch von wejen meine Trauer seit de Fastnachten
keene Sohle jedanzt hatte, et ooch all duster geworden war ,
wo doch keener mehr uf den Kirchhof wat sehen kann , sage ick
denn zu Eden, dat wir janz geschwinde eenije paar Mal
'rumscherbeln möchten . Un richtig , wir zitterten derbe los , bis
son Klockener achten hin , wo Maiboom kommen daht un unse
scheenet Verjniejen jänzlich verstörte .

Bors : Endlich wären wir bei diesem Punkt angelangt.
Was begab sich uun ? — Angekl. : Nu müssen Se wissen,
Herr Jerichtshof, det der faule Junge ' ne Pikantrie uf mir
hat und mir mächtig jerne wat an Zeig flicken möchte ; ick
bin ihn aber immer zu Helle, wat ihm noch mehr ver -
schnuppt .

Bors . : Woraus schließen Sie , daß Ihnen der Zeuge nicht
wohlgesinnt ist ? — Angekl . : Na der Mann macht doch in
Roochware, un ick führe denselbichten Artikel .

Vors. : Inwiefern erlitt nun aber durch das Erscheinen
des Zeugen Ihr Vergnügen eine Störung ? — Angekl. : Die
Sache ist die, Herr Jerichtshof ; wo doch man bloß feinet
Publikum int Lakal war , hält der Mann mit seinen Hnnde -
karren vor de Dühre still un kommt ooch

'rin . Wenn aber
eener in 'ne jebildete Jesellschast kommt, denn derf er keene
blaue Schürze vorjebunden haben . Wer'n bißken Schliff hat,
duht sowat schon janz gewiß nich . Stimmt det nich ?

Vors. : Der Zeuge mag nicht sehr rücksichtsvoll gehandelt
haben ; aber es läßt sich nicht recht einsehen, wie Sie sich
durch ein solches Benehmen so tief verletzt fühlen konnten .
— Angekl . : Na , wat ick mir davor koofe ! Ick habe ihn
int jeringste janich ästimiert. Man bloß , wre er mir per
Du anreden daht, sage ick zu ihn , lieber Mann sage ick,
quasseln Se nich , un ließ ihm wie 'ne versteenerte Bildseile
stehen.

Vors. : Erzählen Sie weiter . — Angekl. : Weil ick mir
doch nu aber schon nicht jerne in 'ne jemischte Jesellschast be-
weje, jondelte ick denn so sachteken los .

Bors . : Sie haben zunächst bei einem benachbarten Kauf¬
mann eine Flasche Petroleum geholt . Dieser Umstand ist sehr
befremdlich, weil man derartige Maaren stets in der Nähe
seiner Wohnung zu kaufen pflegt . — Angekl. : Der Petroljum
bei dem Budiker war zu scheene , sage ick Ihnen, wo ick mir
denn ooch von de Sorte 'ne Pulle leistete. Det Zeijet von
unsen Koofmann doocht ja die mehrschte Zeit jarmscht .

Vors. : Was thaten Sie nun ? — Angekl. : Wenn ick
nu ooch schon nicht neischierig bin, so wollte ich doch gerne
wissen, wat der Maibom vor Waare uf seinen Karren hatte .
De mehrschte Zeit verkooft der Mann den reenen Schund .
Ich schlängele mir denn ooch janz sachteken 'ran und bieje
mir son janz klenet bißchen ieber de eene Bicklingskiste , wobei
per Zufall der Petroleum äuslvofen duht, indem ick de Pulle
unterm Arm un keenen Proppen d ' ruf hatte. Sowat kann
doch den Menschen schon mal passtren .

Vors. : Da haben Sie aber in der That ein ganz eigen-
thümliches Mißgeschick gehabt . Der Zeuge behauptet jedoch ,
Sie hätten absichtlich die Bücklinge mit Petroleum begossen ,
deren Werth ans 21 Mk. angegeben wird. — Angekl. : Wat
21 Mk . vor die stinkichte Waare ? Da verlange ick Jegen¬
beweise.

Durch die sonstige Beweisaufnahme wurde die Ange¬
schuldigte der vorsätzlichen Sachbeschädigung vollständig über¬
führt und in Rücksicht aus wegen Hausfriedensbruches, wegen
Beleidigung und wegen Widerstandes erlittene Vorstrafen zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vermischtes .
— Auf den 2 . Juli d . I . sind in Folge einer von der

)anziger Kaufmannschaft ausgegattgenerr Anregung die Dele-
irten der norddeutschen Handelsstädte, namentlich der See-
ädte , zu einer Bersammlnng nach Danzig eingeladen worden ,
auptsächlich um die Frage zu discntiren, ob der Wiederein -
itt der ans dem deutschen Handelstage ausgeschiedenen Handels-
srstände in den Handelstag unter Revision der Statuten als
athlich erscheine.

— Farbenblindheit der Seeleute. Auch in Rußland be-
häftigt man sich gegenwärtig mit der Farbenblindhsit der
Seeleute . Die kaiserliche Gesellschaft zur Förderung der rus-
schen Seehandelsschifffahrt hat die Obrigkeiten all -r Häfen
nd alle Personen denen diese Frage nahe steht, ersucht, ans
:m in Rede stehenden Gebiete Prüfungen anzufiellen und ihr
an Zeit zu Zeit ausführliche Mittheilungen über die Resul-
üe solcher Prüfungen und die Zahl der untersuchten sowohl,
ie auch der für farbenblind befundenen Personen zngehen zu
isfen. Zur Untersuchung empfiehlt die Gesellschaft farbige
iläser , die an einem dunkeln Ort gestellt und hinter denen
arm ein Licht angezündet wird . Ein Hauptaugenmerk ist
arauf zu richten , ob der Geprüfte ein rothes Glas von einem
cünen unterscheiden kann .

— Köln , 25 . Juni . Die dem früheren Regierungs-
ffsen -Buchhalter Baumann zur Last gelegten Unterschlagungen
ud von der Königl. Regierung auf 157 000 Mk . festgeftellt
orden , welche von dem Angeklagten im Zwangswege einge-
,gen werden sollen . Die Verhandlung gegen Baumann ,
elche schon in diesem Monate stattfinden sollte, ist vertagt
orden .

— Pfändung beim Fiskus . In Darmstadt ist der Fiskus
-pfändet worden . Kaum glaublich , aber wahr . Am Don -

erstag erschien nämlich dort in der Hauptfiskuskaffe der Ge-

chtsvollzieher W ., um den Fiskus wegen einer bedeutenden
- chuldforderung der Jllig'schm Erben aus Eberstadt zu
fänden . Es wurden vier Geldschränke versiegelt , eine Exe-
ition , die einerseits große Heiterkeit , andererseits aber auch
-rechtes Aufsehen hervorrnft.

— Warnung für Wirthe. Ratibor , 25 . Juni . Der

wste Staatsanwalt erläßt eine amtiche Warnung an Gast-

irthe und Schankwirthe, dem unmäßigen Schnapstrinken in
wen Lokalen in keiner Weise Vorschub zu leisten, da er in

allen zu seiner Kenntniß gelangenden geeignete» Fällen die
strafrechtliche Verfolgung einleiten werde . Der Erste Staats¬
anwalt nimmt dabei Bezug auf das Urtheil der ersten Straf¬
kammer des Landgerichts zu Ratibor , durch welches ein Gast -
wirth wegen fahrlässiger Tödtung zu einer Gefängnißstrafe
von drei Monaten verurtheilt worden , weil er in seinem Lo¬
kale innerhalb ganz kurzer Zeit eine so große Menge Schnaps
einem Gaste verabfolgt hatte, daß der Tod des letzteren in
Folge der durch den unmäßigen Schnapsgeruch herbeigeführten
Ueberfüllung der Hirnblutgesäße nach wenigen Stunden ein¬
trat . Das Reichsgericht ist dieser Entscheidung beigetreten .

Halle , 22 . Juni . Ein interessantes Duell fand dieser
Tage in unserer Umgebung statt . Zwei junge Leute geriethen
bei erhitzten Köpfen über einen geringfügigen Gegenstand an¬
einander und bildete eine Forderung zum Zweikamps den
Schluß . Die gewählten Sekundanten erzielten bei dem Ver¬
söhnungsversuch , daß die Duellanten von „ gefährlichen Instru¬
menten " absahen , das weitere den ersteren überlastend . Diese
heckten nun eine originelle Kampsesweise aus , die auch zum
Austrage gelangte . Die Duellanten erhielten , nachdem sie
Hals und Brust entblößt und ihnen die Augen verbunden
waren, Tüncherquäste mit langen Stielen und wurde ihnen
bedeutet , daß ihre Aufgabe darin bestehe , bei dem entsprechenden
Abstande den Gegner möglichst „anzuschwärzen "

, zu welchem
Zwecke zwischen ihnen mehrere Töpfe mit schwarzer Farbe
hingestellt seien , aus welchen sie den nöthigm Farbebedarf
entnehmen sollten . Der Kampf ging los und währte etwa 3
Minuten ; da die Sekundanten sich des Lachens nicht mehr
enthalten konnten , wurde „Halt" geboten . Letztere hatten
nämlich 6 Töpfe mit verschiedenen Farben, rot, blau, gelb,
schwarz , weiß und grün aufgestellt und läßt sich denken , in
welchen Papageienfarben die Kampfeslustigen schillerten . All¬
gemeines Gelächter und friedliche Versöhnung bildete den
Schluß.

Saarbrücken , 27 . Juni . Gestern Nachmittag fand
in der Grube Dudweiler eine Explosion schlagender Wetter
statt . Von 37 Arbeitern wurden 17 getödtet , einer wird
vermißt , die übrigen sind gerettet . Der Betrieb der Grube
ist nicht unterbrochen .

— Treue Freunde. In Solothurn , das soeben durch
einen Mord (an einer Pintenwirthin , Frau Henzi- Schwendi-
mann) alarmirt wurde , soll soeben ein neuer Mord entdeckt
worden sein. Ein junger Mann, der Ende Mai aus Amerika
in seine Heimat Deiniken (Solothurn ) zurückkehrte, nahm bei
einem Freunde, dem Angehörigen einer „ verrufenen" Familie,
den er schon in Amerika kennen gelernt , Aufenthalt. Er war
kränklich , angeblich schwindsüchtig und starb am 12 . Juni ,
ohne daß seine Angehörigen vorher etwas über seinen Auf¬
enthalt im Vaterlande vernommen hätten. Der „ Freund " er¬
regte dadurch , daß er den Verwandten dm Tod verheimlichte
und die Sachen des Verstorbenen trug , den Verdacht , daß
ein Verbrechen verübt worden sei . Infolge einer Anzeige bei
der Basler Polizei schritten die Behörden ein ; die Leiche
wurde wieder ausgegraben und der „ Freund " verhaftet . Bei
der Haussuchung fand man im Ofen Reste verbrannter Schriften.
Von einigen tausend Francs Geld , die der Verstorbene mit¬
gebracht haben soll, ließ sich nichts entdecken . Man mnth-
maßt einen Raubmord ._ .

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 20 . bis 26 . Juni 1885 .
Geboren : ein Sohn dem Techniker R . H . Dobke, Kaufmann H .

A . Kickler , Maschinenbau -Vorarbeiter C . F . Meherhoff ; eine Tochter dem
Obermeister E . H . L. E . Bäcker, Schleusenarbeiter H . F . A . Haase ,
Schutzmann H . F . CH. Harms , Civilmatrosen A . Brmnshagen , Heizer
C . R . Dureck.

Aufgeboten : Prokurist F . 1 . Evers und I . I . W . Heikamp ,
beide zu Bant , Kesselschmied I . Knnth hier und A . Rüchel zu Cammin .

Eheschließungen : keine .
Gestorben : Tochter des Arbeiters K . Hunger , 5 M . 14 T . alt ,

Tochter des Händlers H . A . G . Bartels , 2 I . 2 M . 29 T . alt , H .
Schiller , 5 Dä 29 T . alt , Maschinenbauer E , E . A . Norkus , 18 I .
5 M . 28 T . alt .

Nein seidene Stoffe M 1.35 Pf . per
INeter , sowie ä M . 1 .80 Pf. und 2 .20 bis 9 .80 (farbig, gestreifte
und carrirte Dessins ) versendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken
zollfrei in 's Haus das Seidenfabrik -Depot von G . Henneberg (Kgl.
und Kaiserl . Hoflieferant ) in Zürich . Muster umgehend . Briese kosten
20 Pfg . Porto nach der Schweiz ._
> »II » « « »>« >!>! MII >» !!«»! W ! !I» I

Die Ausgabe der Loose zur II . Lotterie der Großherzog¬
lichen Kreishauptstadt Baden - Baden (mit Hauptgewinnen im
Werthe von 50,000 Mark , 20,000 Mark , 15,000 Mark rc .)
hat begonnen . Loose zur 1 . Ziehung L 2 Mk . 10 Pf ., sowie
Driginäl -Vollloose , giltig für alle 3 Ziehungen, L 6 Mk.
30 Pf . incl . Reichsstempelsteuer , sind zu beziehen durch
8eIlI'Ää6I', Hauptagenlur in Hannover , gr. Packhofstr . 28 .

Wilhelmshaven , 29 . Juni . Coursbecicht der Oldenbnrgischen
Spar - n. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft
Mt . pTt .
4 Deutsche Reichsanleihe . 103,95
4 Oldenburgische Consols . 103

Stücke L 100 M . r. Verl . V. °/° höher .
4 Jever

'sche Anleihe . 100,25
4 Oldenburger Stadt-Anleihe . 100,25
4 Vareler Anleihe . 100,25
4 Eutin -Lubecker Prion-Obligationen . . . 101
4 Larrdschastl. Lentral -Pfandbriefe . . . . 101,80
3 OLreno. Prämienanl . pr. St . in M . . . 148,50
3>/, Hamburger Staatsrmte . 98,80
4 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,95
4 >/ , Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103,90
5 Borussta -Priorü . . . . . . 100,50
5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr . und

darüber ) . 95,60
5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000

und 500 kr .) . 95,70
4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoch .-Bank . .
4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen

Hypotheken-Bank . 98,70
4 Pfandbr . der Preutz . Boden -Lredit -Actien-

Bank . SS,20
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 168,40

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . - 26,30
„ „ Newyock kurz für 1 Doll , in M . . 4, "

verkauft
pLt .

104,50
104

102,35
149 .50

97,35
104.50

96,15

96,40

99,25

99,75
169,20

20,40
4,22

Hochwasser in Wilhelmshaven
Dienstag : Vorm . 2 U . 36 Min. Nachm . 2 U . 45 Min.



Bekanntmachung .
Die öffentliche unentgeltliche

Impfung der im Jahre 1884 in den
Monaten April , Mai und Juni
geborenen Kinder , sowie derjenigen
in den Vorjahren geborenen , aber bis¬
lang noch nicht mit Erfolg ge¬
impften Kinder , findet statt am

Mittwoch , den 1 . Juli
d . I ., Nachm. 3 Uhr,

in der Schule an der König
strafie , wozu die betreffendenEltern
resp . Pflegeelten mit ihren impfpflichtigen
Kindern zu erscheinen, bei Vermeidung
der im Z 11 des Reichs - Jmpfgefetzes
vom 8 . April 1874 festgesetzten
Strafen , hierdurch geladen werden .

Ebenso find zu der angegebenen
Zeit , die am Mittwoch , d . 24
ds . Mts . , bereits geimpften Kin¬
der zur Revision wieder vorzuführev ,
da andernfalls ein Impfschein nicht
ausgestellt und die Impfung als
ungeschehen angesehen werden
wird .

Wilhelmshaven , 27 . Juni 1885 .
Der Hnlfsbeamte des Kgl . Land¬

raths des Kreises Wittmund.
Im Aufträge habe ich noch eine

Parthie

Eisendraht
zum Berohren von Gipsdecken
paffend , centnerweise billig zu ver¬
kaufen .

H. Griffel ,
Sande , Bahnhof .

Zum Wilhelmshavener Schützen¬
fest habe noch mehrere

große Segel
zu verpachten .

C . Brunstermann,
Jever .

Wellungen
optische Waaren

und Brillen werden während
meines Hierseins bis Mittwoch
entgegengenommen in Oldewurtel ' s
Gasthof, Bismarckstraße4, und bei
Wwe . Kaper. Auf Wunsch komme
persönlich vor .

Achtungsvoll

0 . Oumdolä ,
Optiker aus Uelzen .

Alon heute ab arbeite ich für mich
selbst und übernehme die

Lieferung von neuen Kachel -
Oefen in Weiß, Altdeutsch und
Majolika . Das Umsetzen von
Kachel -Offen und Kochmaschinen ,
sowie Reparaturen an Kachel -Oefen ,
eisernen Oefen und Kochmaschinen
jeder Art werden bei soliden Preisen
gewissenhaft ausgeführt . Ebenfall
wird das Reinigen der Offen , Koch-
maschinen und Waschkeffel billigst
besorgt .

Wegen meiner abgelegenen Woh¬
nung können Bestellungen auf Re¬
paraturen bei Hrn . Klempnermeister
Schöttler , Roonstr . , und auch
bei Herrn Maurermeister Borr -
mann . Elsaß , abgegeben werden

A . W . Dähn , Ofensetzer ,
lange Jahre im Geschäft der Herren
_ Gebr . Lüthäe .

empfiehlt
E . Schultze .

Dis .
Vn kistmlMf su8 meinem

MM sn üep KönMtl'ssse
finllsl Men kksMii von 6 big
8 Uhi' 8isit.

In simemüentliehsn, 80M
KflsnIllieitMen ru Mp Isgs8-
reit.

pöpWM
M . 1,58, fü !

' kliokt-kbonnenlen
M 188 M R . 8. 88.

8 . « i» s .

MM

Heute Montag , Abends von 5 bis 10 Uhr :

der Capelle S . M . S . „Stein ".
M Vir « « » » 8 .

Oldi' illulrg. UerschrrMN-Grsellsihast.
Nach freundschaftlichem Uebereinkommen legte am heutigen

Tage unser langjähriger Vertreter Herr Vftzllldoltl die Agentur
unserer Gesellschaft nieder . Zu dessen Nachfolger haben wir den
Herrn Bauunternehmer V . I/Ü6ll6I1 , Roonstraße Nr . 74 ,
bestellt und ersuchen wir die geehrten Versicherungsnehmer der
dortigen Gegend , wegen Abschließung von Versicherungs -Ver¬
trägen und sonstigen Geschäftsangelegenheiten sich an genannten
Herrn wenden zu wollen .

Oldenburg , 15 . Juni 1885 .
Die General - Agentur .

Gesucht
zum 1 . August eine möbl . Woh¬
nung , nebst Schlafzimmer. Off .
unter 4V . D . in der Exp . d . Bl .
alizugeben .

Bezugnehmend aus obige Bekanntmachung übernahm ich am
heutigen Tage die Agentur der Oldenburger Versicherungs - Ge¬
sellschaft für Wilhelmshaven und Umgegend . Die Gesellschaft
versichert Gebäude , sowie bewegliche Gegenstände aller Art gegen
Feuerschaden , Blitzschlag - und Explosionsgefahr zu billigen und
festen Prämen .

Vorkommende Schäden werden schnell regulirt
und prompt bezahlt .

Der von mir angestellte Bote H . Frerichs wird die
Prämien rechtzeitig vor dem Verfalltage von den Herren Ver¬
sicherten emfordern und die Quittungen aushändigen .

Wilhelmshaven , 15 . Juni 1885 .

Vom heutigen Tage ab werde ich meine Sprechstunden wie
folgt abhalten :
1> Für die Mitglieder der Betriebs -

Krankenkasse:
An den Arbeitstagen :

Vormittags von 7 ^ — 9 Uhr .
Nachmittags von 6 — ^ 8 Uhr .

An Sonn - und Feiertagen :
Vormittags von 8 — 10 Uhr .

2 . Für Privat -Kranke :
An den Wochentagen :

Vormittags von 9 — 10 Uhr .
Nachmittags von 3 — 4 Uhr .

An Sonn - und Feiertagen
Vormittags von 10 — 11 Uhr .

Neuende bei Wilhelmshaven , den 25 . Juni 1885 .

Vr . ILrairS » ,
_ praktischer Amt rc.

Neue Matjes -Heringe
ä Stück durchschnittlich 10 Pf . , und

I»«« « ILr »irt «»KvZ»»
ä Pfd . 18 Pf ., stad wieder eingetroffen .

K. I . ArnoLbt .
HXXXXXXXXXXXXXXRXXXXXX7 >
^ I ?r rrn ZL r t Ii 's ^

^ l' kvtaLi ' :ipl > i 8 t' b. e KiMM
Assr. 77

Kafnaltmen Morgens 18 bis Naiiimlllags I Ali«.

von

I Kronenstraße 2,
empfiehlt sich zu

Anlagen von Blitzableitern
auf Gebäuden jeder Art und übernimmt dieselbe auch die Prüfung und

Reparaturen alter Blitzableiteranlagen .

Zwei gelernte

Gmilit-StkiilhilM
finde » Beschäftigung bei

Zr.
Gesucht

zum 1 . Novbr . eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör und
Wasserleitung .

KapitSnlieut . Rosendahl .

Gesucht
sin Lehrling , der Lust hat . das
Böttcherhandwerk zu erlernen .

H . Ludewig , Bismarckstr . 22.

Gesucht
per sofort :

10 Mädchen für Küche u . Haus ,
5 kräftige Kindermädchen ,
2 Verkäuferinnen ,
2 Laufburschen ,
2 Kellnerlehrlinge .

I . B . Henschen ,
Nachw . - Bureau , Roonstr . 83 .

Gesucht
zwei tüchtige

Böttchergesellen
gegen hohen Lohn auf dauernde
Beschäftigung .

H . Ludewig .

Lewent.
Ich empfing eine Ladung Csment

non Pahlhude und ersuche die
Herren Empfänger um gefl . Ab¬
nahme aus dem Schiff bis Diens¬
tag Mittag .

kioksnü Leng .

Gesucht
ein ordentliches Dienstmädchen
zum 15 . Juli .

Belfert ,
Wilhelmshavener - Straße .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen für die
Vor - und Nachmittage .

Manteuffelstr . 8 , 1 Tr . rechts .

Gesucht
eine gesunde , kräftige Amme .

Roonstraße 93 , I .

Gesucht
2 Schuhmachergesellen auf
sogleich .

geehrten HerrschaftenWilhelms -
Hävens und Umgegend , empfiehlt

s als durchaus geübte und tüchtige

Schneiderin
in und außer dem Hause

Hochachtungsvoll
Al . Hpk « Ostfriesenstr. 31,

(Lothringen) , unten rechts.

Ein Mädchen
für die Vormittage gesucht .

Näheres in der Exp . d . Bl .

Warnung .
Der kolossale und steigende Absatz,

welchen die echte Sesam -Gesundheits -
Seife der Fabrik Carl gewonnen hat ,
hat diejenigen « Fabrikanten , deren
Seifen incht beim Publikum beliebt
und daher schwer verkäuflich sind ,
veranlaßt , den Namen unseres an¬
erkannten Fabrikats zu annektiren ,
um damit ihre Nachahmungen werth¬
voller zu machen , indem sie davon
ansgchen , daß das wohlverdiente
Renommee , . welches unsere echte
Sesam sich nunmehr über ganz Europa
errungen hat , ihnen zum besseren Ver¬
kauf ihrer Produkte verhelfen solle.
Obgleich diese Plagiatoren einfältig
genug sind , zu glauben , das Publikum
an der Nase fuhren zu können , so
müßten sie es doch wissen, daß es
nicht der Name , sondern das Fabrikat
ist, welches den Ausschlag gibt . So
plump daher solche Versuche , das
Publikum zum Narren zu haben,
sind , ebenso sicher strafen sie sich immer
selbst , indem solche Plagiatoren sich in
chrer jämmerlichen Blöße vor dis
Welt hinstellen . Kein ehrenwcrther
Geschäftsmann bedient sich solcher
Mittel des Geldverdienstes . Wir
warnen gegen diese Verfälschungen ,
welche sehr oft unter die Kategorie der
schlechten Seifen gehören , und wir
machen darauf aufmerksam , daß unsere ,
die einzig echte Sesam -Gesundheits¬
seife, durch unsere Firma „ Fabrik
Carl " nebst Handelsmarke( Malfisch)
bezeichnet sein muß , da wir andern¬
falls nicht für Echtheit garantiren .

Kopenhagen , im Januar 1885 .
Die Fabrik Carl .

Alleinige Fabrik der echten Sesam -
Gesundhcitsseife .

Die echte Sesam ist allein erhältlich
bei : Gebr . Dirks , Roonstraße 93 ,
Wilhelmshaven ; Elise Hillers , E . M .
Hitlers Wwe . , Jever .

In dm Städten und Handelsplätzen ,
wo sich kein Händler findet , wird
einer angenommen durch die Filiale
der Fabrik Carl , Gänsemarkt 66,
Hamburg .

General-Versammlung
am ^

Mittwoch , Sen 1 . Juli 1888
AbenSS 8 /2 Uhr ,im Vereins - Lokale .

Herges - Grdnung :
1 . V . Ostfriesisches Kriegerfch

Norden .
2 . Verschiedenes .

Behufs Beschlußfassung ^
die Wahl der Züge nach
am 18 . u . 19 . n . Mts . , soch »
Feststellung der Zahl der Mitglitz
welche sich an der Fahrt bethriltz
wollen , und zur Besprechung ks,
Norden zu treffenden Vorkehr » ,
ist es dringend wünschenswert ^
sich diejenigen Mitglieder , sitz
der Feier beiwohnen wollen , G
zählig am Mittwoch einfinden .

Der Vorstand

Trchmker-Verck
MHt6llU8llAV6Il .

WevscrmmLung
am 2 . Juli , Abends SVrllhi .

Tages - Ordnung :
1 . Geschäftliches .
2 . Ausflug .
3 . Berichterstattung der Km>

Missionen .
4 . Vortrag .
5 . Fragekasten .

Der Borstand

Ml »

Versammlung
am 1 . Juli , Abends 8 H

Der Borstand .

/ Tlin j . Mann sucht Logis reist
^ Beköstigung per 1 . Juli .
Off . unter AI . FOÜ nebst monatl .
Preisangabe an die Exp . d . Bl .

fLine freundl. Oberwohnung
zum 1 . August zu vermischen .

Gökerstraße 86 .

Zu vermiethen
auf sogleich eine fein möblirte
Wohnung nebst Schlafzimmer.

Augustenstraße 9 .

s^ ine kleine QberwohniH
zum 1 . Juli zu vermisch »

Knoopsreihi>4.
fj ^ in gut möblirtes Wvhw »>

Scklafzimmer sofort »

zum 1 . Juli miethfrei .
Könifftr . 57 , 1 . EM

Zu vermielhex
ein möblut - s Zimmer >»!

Schlafstube auf sofort .
12 8 « I»vrt »l>

Eine möbl. St »
für einen einzelnen Herrn , mit »
ratem Eingang , auf sogleich zu
miethen .

Elsaß , Marktstr . 38 , 1 Tr.

Für Touristen
Wegweiser für die Reise in ^

Teutoburger Wald versendet W!»
der Teutoburger Wald - Verein

"

Detmold . _

Gelmrts-AnMt
Die Geburt eines gef »» '

Mädchens beehren sich ergebe:

anzuzeigen . ,
Wilhelmshaven , 29 . Juni IM

1» « nsätlre
und Frau .

Die gestern erfolgte g .
Geburt eines kräftigen Kn « b^

zeigen ergebenst an
M . Sivfilsutbok

und Frau .

Danksagung
Für die große Theilnahme , i

die ehrenvolle Anerkennung /
unserm Sohn Ernst von
Seiten erwiesen worden ist , sE ,
wir hierdurch irrstern liefgefüW
Dank aus .

Familie

u» "'Danksagung
Allen Denjenigen , welch«

liefen Sohne das Geleit zur üb

Ruhestätte gegeben , sagen NM
'

fern innigsten Dank . ,
^ « 1, . ä «

und

Redactio », Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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